
Nürnberger Silber im Moskauer Kreml 

.,Weder den Kreml noch seine 
gezahnten Mauern, seine 
dunklen Durchgänge, seine 
prächtigen Paläste kann man 
schildern. Man muß das alles 
sehen ... " -so der russische 
Dichter Michail J. Lermonotow 
(1814-1841 ). 

Ein zweiwöchiger Studienauf­
enthalt im Rahmen des For­
schungsprojektes zur Nürnber­
ger Goldschmiedekunst 
1541-1868 machte es mög-
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lieh. Ziel der Reise war, einen 
großen Teil (160 Stücke) der 
im Moskauer Kreml befindli­
chen Nürnberger Goldschmie­
dearbeiten zu sichten . Denn 
Rüstkammer (Abb 1) und Pa­
triarchenpalast des Kreml be­
herbergen zusammen mehr als 
260 Nürnberger Silberobjekte 
und damit weltweit die größte 
und bedeutendste Sammlung. 
Vor allem Arbeiten aus dem 
16. und 17. Jahrhundert sind 

zahlreich vertreten : die unter­
schiedlichsten Pokale, Schau­
platten, Schalen, Becher, Trink­
spiele, Deckelhumpen, Tazzen 
und Tischbrunnen gehören 
zum einmaligen Bestand des 
Kremlmuseums. 

Den Kern der Sammlung bildet 
der Zarenschatz, der vorwie­
gend aus Gesandtengeschen­
ken an die russischen Herr­
scher besteht. Die Schätze 
dienten Repräsentations-

zwecken, indem man die glän­
zende Pracht auf Kredenzti­
schen zu Empfängen und Fest­
lichkeiten im Palast aufbaute. 
Die Übergabe von kostbaren 
Geschenken an den Zaren 
durch ausländische Gesandte 
war ein fest vorgeschriebenes 
und verbindliches Ritual inner­
halb der internationalen politi­
schen Beziehungen mit Ost 
und West. An läßlich der Grün­
dung des Museums .. Moskau­
er Rüstkammer" gelangte der 
Zarenschatz durch ein Dekret 
Zar Alexander I. von 1806 in 
Museumsbesitz. Außerdem 
gab es am Moskauer Hof eine 
Gruppe von Agenten, die re­
gelmäßig bei den in Rußland 
tätigen Kaufleuten sowie dem 
im 17. Jahrhundert größten 
russischen Umschlagsmarkt für 
Silbererzeugnisse in der Stadt 
Archangelsk am Weißen Meer 
Gegenstände für den Zaren­
schatz erwarben. 

Bedeutsam für die heutige 
Vielfalt der Sammlungsbestän­
de in den Kremlmuseen ist 
auch die Übernahme der 
Sammlung der Patriarchen­
schatzkammer. ln den zwanzi­
ger Jahren des 20. Jahrhun­
derts kamen die vom Staat 
konfiszierten Stücke aus Privat­
besitz hinzu. 

Die Einmaligkeit der Sammlung 
besteht nicht zuletzt darin, daß 
ein großer Teil der Objekte fast 
unmittelbar nach ihrer Herstel­
lung nach Moskau gekommen 
sind. Gravierte Inschriften ge­
ben häufig Auskunft über die 
Herkunft der Gegenstände und 
dasJahrder Schenkung. 

Staatliche Rüstkammer des Kreml, 
Roter Saal 



Für das Forschungsprojekt war 
die Sichtung der Moskauer Be­
stände in mehrfacher Hinsicht 
von unverzichtbarem Wert. 
Zunächst sind dort viele hoch­
rangige Werke der Nürnberger 
Goldschmiedekunst versam­
melt, wie z. B. das Becken mit 
Perlmutteinsätzen von Hans 
Brabant, um 1555 (Abb. 2) 
oder der Adlerpokal von Chri­
stoph Jamnitzer von 1595. 
Nicht nur Zahl und Qualität 
der Arbeiten beeindruckt, son­
dern auch die Größe der Ob­
jekte, die die geläufigen Aus­
maße oft um ein Vielfaches 
übersteigt. So haben sich etwa 
in der Rüstkammer ein Paar 
Nürnberger Riesenpokale von 
213 cm Höhe von Hans Früh­
insfeld (tätig 1644-1674) er­
halten , die 1661 von dem Bo­
jaren Boris lwanowitsch Moro­
zow an Zar Alexsej Michailo­
witsch geschenkt wurden . Ein 
Riesenpokal von Frühinsfeld 
wird im kommenden Jahr an­
läßlich der Ausstellung .. Quasi 
Centrum Europae" als Leihga­
be im Germanischen National­
museum zu sehen sein. 

Dank des Bestandskataloges 
von Galina A. Markowa, der 
1980/81 erschienen ist, war 
vorab eine gezielte Objektaus­
wahl möglich . Da ein wichtiges 
Anliegen des Forschungspro­
jektes darin besteht, alle Mar­
ken der Nürnberger Gold­
schmiede zu erfassen, galt die­
sen ein besonderes Augen­
merk . Sicher wird die Auswer­
tung der Fotos und Markenab­
drücke noch das eine oder an­
dere unerwartete Ergebnis mit 
sich bringen. Doch schon jetzt 
läßt sich sagen, das insgesamt 

Becken mit Perlmutteinsätzen von 
Hans Brabant, Nürnberg um 1555 

in Moskau 13 Unikate doku­
mentiert werden konnten, d.h. 
Goldschmiedearbeiten von 
Nürnberger Meistern , die aus­
schließlich im Kreml mit ein 
oder zwei Stücken vertreten 
sind. Die entsprechenden 
Meistermarken lassen sich also 
nach derzeitigem Erkenntnis­
stand nur dort nachweisen. 
Dazu gehören vorwiegend 
Meister, die in der 2. Hälfte des 
16. und Anfang des 17. Jahr­
hunderts tätig waren, wie-

um nur einige zu nennen -
Wolf Richel, Georg Ulrich, 
Hans Keppel, Eberwein Keß­
mann, Primus Dortaller, Andres 
Pestreich, Michael Kabes und 
Georg Bock. Gemessen an der 
Gesamtzahl von rund 220 dem 
Projekt durch die Untersu­
chung von Originalen bekann­
ten Meisterzeichen ist dies ein 
beachtliches Ergebnis. Ohne 
die dankenswerte Unterstüt­
zung des Moskauer Kremlmu­
seums und das große Engage-

ment seiner Kuratorinnen An­
gella Kudriatseva und Galina 
A. Markowa wäre diese loh­
nenswerte Reise, die überaus 
wichtige Erkenntnisse brachte, 
nicht möglich gewesen. 
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